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Die Musiker
spielten in

ihrer Bestform
Begeisterungsstürme für
„Die Welt der Musicals“

Von Jutta Trilsbach

Mauer. „Ich gehör‘ nur mir!“ Dieses
selbstbewusste Bekenntnis aus dem tra-
gischen Musical „Elisabeth“ am Schluss
eines fulminanten Konzertes rührte die
Herzen der Zuhörer. Die Solosängerin Iris
Thierolf präsentierte es im sonoren Mez-
zosopran gemeinsam mit dem großartig
aufspielenden Blasorchester und be-
geisterte damit das Publikum. Also, Ta-
schentücher raus? Nein, denn die nach-
folgenden Abba-Songs als Zugabe
stimmten das Publikum in der ausver-
kauften Kulturhalle derart fröhlich, dass
man am liebsten dazu getanzt hätte.

Musik ist eben Trumpf, und diesen
Trumpf spielte der Musikverein bei sei-
nem Frühjahrskonzert voll aus. Das Blas-
orchester zeigte Harmonie und Können –
so triumphal hatte man es wohl noch nicht
gehört. Applaus für den Orchesterleiter
und Dirigenten Arne Müller und seine
Musiker! Bei dem Konzert spürte man die
Leidenschaft für „Die Welt der Musi-
cals“, das zweieinhalbstündige Pro-
gramm stellte höchste Ansprüche an das
44-köpfige Orchester. Der hohe Schwie-
rigkeitsgrad wurde bravourös gemeis-
tert. Darauf war auch Moderator Erich
Mick sehr stolz, ist der ehemalige Bür-
germeister doch seit Jahrzehnten mit dem
Musikverein eng verbunden.

Viele Ehrengäste, darunter der Kom-
ponist Prof. Helmut Sadler aus Mauer,

lauschten bekannten Melodien, das ge-
samte Programm kam beim Publikum
bestens an. Als Einstieg in die musikali-
sche Weltreise erfreute das Medley „Mar-
ching down Broadway“ die Zuhörer. Ein
markerschütternder Schrei im Saal und
das „Phantom der Oper“ eroberte die
Bühne, aber nur in Noten. In langer
Abendrobe strahlte Iris Thierolf als Evi-
ta im Lied „Don’t cry for me Argentina“
und setzte mit ihrer Interpretation einen
Glanzpunkt.

Ein Welthit des Komponisten An-
drew Lloyd Webber jagte den anderen,
Sängerin und Orchester gönnten sich

keine Verschnaufpause, on mit Stücken
aus „Jesus Christ Superstar“ oder „Les
Misérables“. Beschwingt folgten Lieder
aus „My Fair Lady“: „Es grünt so grün“
oder „Ich hätt’ getanzt heut Nacht“ sind
einfach Ohrwürmer. Grandios nahm die
Musicalreise mit dem „König der Lö-
wen“ an Fahrt auf. Beim „Tanz der Vam-
pire“ ging es rasant auf der Bühne wei-
ter. Bei diesen schnellen Tempi geriet das
Blut in Wallung.

Im Big-Band-Stil gab es dann einen
Schnitt mit dem Lied von Hildegard
Knef: „Für mich soll’s rote Rosen reg-
nen“ sang Iris Thierolf schwungvoll.

Melodien aus dem Musical „Mozart“
forderten das Orchester in jeglicher Be-
setzung als vorletzte Musicaldarbietung
wiederum heraus.

„Das war ein Konzert mit allem Drum
und Dran“, resümierte Erich Mick und
verwies noch auf das 80. Jubiläum des
Mauermer Musikvereins mit zahlreichen
Veranstaltungen in diesem Jahr. Vor al-
lem lobte Mick das Jugendorchester, das
mit vielen Talenten bereits prächtig auf-
gestellt ist und sein Können im Foyer dar-
bot. Die „Welt der Musicals“ machte
Freude. Da gibt es nur ein Fazit: Bitte
nochmal!

Unter Dirigent Arne Müller boten der Musikverein und Solistin Iris Thierolf Dramatisches, Fröhliches und Rasantes. Foto: Trilsbach

So etwas gibt es selten in einem Gotteshaus
Die Mischung aus Butohtanz und Flötenklängen kam beim Publikum gut an

Leimen. (jtt) Wenn den Veranstaltern bei
einem Konzert die Programmzettel aus-
gehen, dann ist das ein gutes Zeichen.
Wenn dabei auf dem Programm eine nicht
gerade leicht bekömmliche und alltägli-
che Kost zu finden ist, sondern ein Zu-
sammenspiel von Flöte und Butohtanz
unter dem mysteriösen Titel „o.d.e.m.“
angekündigt wird, dann sagt das auch ei-
niges über das Publikum aus: Dass es be-
reit ist, sich auf eine ganz neue Erfah-
rung einzulassen und die Herausforde-
rung einer ausgefallenen und anderen
Stilrichtung anzunehmen.

Tänzer Alexander Peschko hatte zu-
sammen mit Flötistin Ute Schleich die
Leimener Mauritiuskirche mit knis-
terndem Flair gefüllt und die Zuschauer
gleich zu Beginn in gespannte Erwar-
tung versetzt: So musste etwa der Mit-
telgang der Kirche unbedingt frei ge-
halten werden, um dem Tänzer die größt-
mögliche Ausdrucksfläche und Impro-
visationsfreiheit zu bieten.

„Ausdruck“ ist auch das Stichwort,

mit dem sich der am Ende der 1950er Jah-
re in Japan aufgekommene Butohtanz am
besten beschreiben lässt. Der Tänzer
drückt seine momentane Gefühlslage zu
den Klängen unterschiedlicher Musik-
stile aus. Im Vorfeld festgelegt sind je-
doch nur wenige Bewegungssequenzen,
das meiste erschließt sich dem spontanen
Charakter des Augenblicks. Odem ist da-
bei die ursprüngliche, alles durchdrin-
gende Lebensenergie und der Atem, der
das verbindende Element zwischen Flö-
tenspiel und Tanz bildet. Die Punkte zwi-
schen den Buchstaben sollen das Publi-
kum zum Nachdenken anregen, wie
Schleich es in ihrer Ansprache aus-
drückte.

So reich an Facetten der Tanz ist, so
unterschiedlich sind auch die Stücke, die
sie präsentierte. Neben Sebastian Bach
fanden sich zwei japanische Komponis-
ten und der Minimal-Komponist Ulli
Götte auf dem Programmzettel. Auch
Schleich passte ihre Instrumentenaus-
wahlstetsderThematikderStückeanund

zauberte mit ihren unterschiedlichen
Blockflöten ganz verschiedene Klang-
farben herbei. Dass der Butohtanz dabei
in dem Bestreben entstanden ist, mit al-
ten japanischen Traditionen zu brechen,
ist auch heute noch zu erkennen. Selten
war die Mauritiuskirche wohl Schau-
platz solch ungewöhnlicher Kunstdar-
bietung: Sie erlebte einen Alexander
Peschko, der mal mit dem Rücken den Zu-
schauern zugewandt, mal fast nackt und
mit weißer Farbe geschminkt, mal in ei-
nem Glaskasten zusammengekrümmt
und mal mit gefühlt endlosen Momenten
des Stillstandes das Spannungsfeld zwi-
schen Tänzer und Publikum auf die Pro-
be stellte.

So fremdartig und provokant der Tanz
auch sein mochte, dem Publikum hat es
gefallen. In den Minuten tosenden Ap-
plauses konnte Alexander Peschko wie-
der aus seiner Rolle auftauen und sich ge-
meinsam mit Ute Schleich mit einer ganz
und gar konventionellen Verbeugung für
den Beifall der Zuschauer bedanken.

Begeisterte mit seinem Butohtanz das Pub-
likum: Tänzer Alexander Peschko. Foto: Tran

Eine Taufe folgte auf den himmlischen Gesang
Katholischer Kirchenchor „Cäcilia“ mit Orchester sang die Messe in D op. 86

Nußloch. (agdo) Der böhmische Kom-
ponist Antonín Dvorák bekam einst eine
Gaststätte und einen Metzgerladen von
seinem Vater vererbt. Welch ein Glück für
die musikalische Welt, dass ihm im 19.
Jahrhundert der Durchbruch dennoch als
Musiker und Komponist gelang. Sein Vo-
kalwerk „Messe in D op. 86“ erklang beim
Festgottesdienst in der vollen katholi-
schen Kirche.

Der katholische Kirchenchor „Cäci-
lia“ mit Orchester sang das 1887 ent-
standene Werk von der Empore und fast
schien es, als würden Engel vom Himmel
singen. „Wir wollen unsere Herzen weit
öffnen und Jesus Christus spüren“, sagte
Pfarrer Arul Lourdu. Und der himmlisch
klingende Chor sorgte gewiss dafür, dass
sich zahlreiche Herzen an diesem sonni-
gen Tag öffneten.

Die „Messe in D op. 86“ ist in Kyrie,
Gloria, Credo, Sanctus, Benedictus und
Agnus Dei aufgeteilt. Der Chor drehte
die beiden letzten Stück aber um und
sang das Benedictus ganz zum Schluss.
Das Kyrie erklang im Gotteshaus zu Be-
ginn spannungsgeladen und zugleich
harmonisch. Frauen- und Männer-
stimmen fanden im Laufe des immer
lauter werdenden Kyries zueinander.
Fast dramatisch erklang der Part
„Christe eleison“, der Chor ging in die
Vollen. Schwungvoll ging es mit Gloria
weiter. Das mit Sologesang besetzte
Werk lebte vom Kontrast zwischen
Frauen- und Männerstimmen, kräftig
sang der Chor zum Schluss des Glorias
ein flottes „Amen“.

Das anschließende Credo widmet sich

der Auferstehung und der Himmelfahrt
Jesu. Etwas melancholisch klang das
Stück dann auch. Im Wechsel sangen die
Sopranistinnen Amelie Petrich, Petra
Rostock, die Altistinnen Karolina Jo-
chim und Marion Laier, beide Tenöre
Wolfgang Vetter und Eugen Mack und die
Bassisten Sedlericius Modestas und Ste-
phan Schork verschiedene Solostücke.
Das verlieh dem Ganzen pure Harmonie
und noch mehr Dramatik, die klang-
schön im Gotteshaus ertönte. Organistin
Melanie Jäger tat das Übrige dazu.

Das Konzert stand unter der Ge-
samtleitung von Professor Klaus Eisen-
mann, der leidenschaftlich durch Dvo-
ráks Werk dirigierte. Außerdem gab es
während des etwa zwei Stunden langen
Gottesdienstes auch noch eine Überra-
schung: Es stand nämlich eine Taufe auf
dem Programm. Allerdings keine Taufe
eines Kindes. Eine Erwachsene hatte sich
dazu entschlossen, sich von Pfarrer Arul
Lourdu taufen zu lassen. Viele Besucher
reckten die Köpfe, um sich das nicht ent-
gehen zu lassen.

Sorgte dafür, dass sich viele Herzen öffneten: der Kirchenchor „Cäcilia“. Foto: A. Dorn

Kinder begrüßen
den Sommer

Sommertagszüge in Spechbach,
Sandhausen und Gauangelloch

Region Heidelberg. (nb) Die meisten Ge-
meinden in der Region rund um Heidel-
berg haben es bereits an Mittfasten, dem
Sonntag Laetare am 30. März getan: Aus-
gerüstet mit Sommertagsstecken, Brezel
und ausgeblasenem Ei ging es auf die
Straßen, um den Winter zu vertreiben.
Durchaus erfolgreich waren diese Be-
mühungen angesichts des bisherigen Ap-
rilwetters. Dennoch wollen drei weitere
Gemeinden am Sonntag, 27. April, nicht
auf ihre Sommertagsumzüge verzichten.
> In Sandhausen erfolgt die Aufstellung
des Zuges ab 13.30 Uhr im Pausenhof der
Theodor-Heuss-Grundschule. Begleitet
werden die Gruppen der Schulen, Kin-
dergärten, Vereine und Eltern von den
Motivwagen „Sommer“ und „Winter“
sowie zwei Musikkapellen. Abmarsch ist
um 14 Uhr.
> In Leimen-Gauangelloch findet der
Sommertagsumzug im Rahmen des
Frühlingsfests statt. Veranstaltet wird es
von der Stadt und dem Friedrich-Frö-
bel-Kindergarten. Am Kindergarten
stellen sich die Gruppen auch auf. Los
geht’s um 14 Uhr.
> In Spechbach wird der Sommertags-
umzug in altbewährter Manier von der
Turnerkapelle des TV angeführt und von
der Freiwilligen Feuerwehr abgesichert.
Die Aufstellung erfolgt um 13.45 Uhr am
Martin-Luther-Haus;Abmarsch istum14
Uhr. Auf dem Turnhallenvorplatz wird im
Anschluss nach alter Tradition der Win-
ter verbrannt.

KURZ NOTIERT

Heilkräuterführung in Lingental
Leimen. (nb) Aufgrund der intensiven
Nutzung der Wiesen- und Weideflä-
chen auf der Gemarkung sorgen sich
die Grüne Alternative Liste und der
Grüne Ortsverband, die daher zu ei-
ner Wildkräuterwanderung am Sams-
tag, 26. April, einladen. Medizineth-
nologin und Pflanzentherapeutin Dr.
Edith Wolber wird von 16 bis circa 19
Uhr zeigen, welche besonderen Heil-
und Salatkräuter in der Gegend noch
gedeihen. Treffpunkt ist in Lingental,
Ecke Magnolienweg/Kastanienweg.

Exkursion durch Streuobstwiesen
Leimen. (nb) Die Ortsgruppe des Na-
turschutzbundes lädt am Sonntag, 27.
April, zu einer Vogelexkursion durch
die Streuobstwiesen zwischen Leimen
und Nußloch ein. „Auf den Spuren von
Gartenrotschwanz und Wendehals“
heißt die Exkursion, die Dr. Harald
Kranz leiten wird. Treffpunkt ist um
8 Uhr an der Straßenbahnendhalte-
stelle unterhalb des Friedhofs.

„Jugendalpha“ startet mit Grillparty
Leimen. (nb) Das Christliche Zent-
rum Heidelberg-Leimen veranstaltet
mit „Jugendalpha“ eine Informati-
onsreihe für Jugendliche und Teen-
ager über die Grundlagen des Chris-
tentums. Los geht es am Sonntag, 27.
April, um 13 Uhr mit einer Eröff-
nungsgrillparty auf dem Parkplatz der
Kirche in der Kurfürstenallee 76. An-
schließend sind immer montags zehn
weitere Treffen geplant, die Uhrzei-
ten werden unter den Teilnehmern ab-
gesprochen. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Infos und Anmeldung per E-
Mail unter hannahnitzsche@yahoo.de

Besichtigung der Museumsbaustelle
Nußloch. (nb) Seit Ende des vergan-
genen Jahres hat der Heimatverein
nach Jahren der Wanderschaft ein fe-
stes Domizil. Im Fahrweg 3 wurde ein
Haus erworben, das seither zu einem
kleinen Heimatmuseum ausgebaut
wird. Um der Bevölkerung einen Ein-
blick in die Arbeit und das ge-
schichtsträchtige Material aus der
Vergangenheit der „Mondspritzerge-
meinde“ zu ermöglichen, wird am
Sonntag, 27. April, eine Baustellen-
besichtigung veranstaltet. Zwischen
14 und 17 Uhr steht auch der Ver-
einsvorstand Rede und Antwort.

Freiplatzeröffnung im Racket-Center
Nußloch. (nb) Die Freiplatzsaison er-
öffnen die Tennisspieler des Racket
Centers am Sonntag, 27. April. Im
Rahmen der Aktion „Deutschland
spielt Tennis“ werden alle Spieler, egal
ob Anfänger oder Wettkampfspieler
eingeladen, zwei spaßige Stunden auf
der Anlage zu verbringen. Von 10 bis
12 Uhr steht ein Trainer der Akade-
mie mit Rat und Tat zur Seite. Die Teil-
nahme ist kostenlos, um Anmeldung
per E-Mail an die Adresse schmidt@
racket-center.de wird gebeten.

Tauschtag im Feuerwehrhaus
Sandhausen. (nb) Der Briefmarken-
und Münztauschring bittet zum
nächsten Tauschtag am Sonntag, 27.
April. Getauscht wird zwischen 9 und
12 Uhr im Alten Feuerwehrhaus.

Ehrungen beim „Schlager Café“
Dossenheim. (nb) Der Musikverein lädt
zum „Schlager Café“ am Sonntag, 27.
April, ins Heimatmuseum in der Rat-
hausstraße 47 ein. Unter anderem er-
warten die Gäste Hits von Cindy & Bert,
Bata Ilic, Roy Black und vielen mehr.
Bei der Veranstaltung wird der Blas-
musikverband neben Musikern für
langjährige aktive Tätigkeit auch den
scheidenden Vorsitzenden Rüdiger
Neumann für sein 20-jähriges Enga-
gement als Vorsitzender mit der För-
dermedailleehren.Losgeht’sum15Uhr.

Tennisspieler eröffnen neue Anlage
Gaiberg. (nb) Im Rahmen eines Mixed-
Turniers, an dem auch Nichtmitglie-
der teilnehmen können, feiert der TC
am Sonntag, 27. April, die Eröffnung
der neuen Tennisplätze. Ab 10 Uhr
startet das sogenannte Blümchentur-
nier, ehe um 11.30 Uhr die offizielle
Eröffnung stattfindet. Gegen 12.30
Uhr wird das Turnier fortgesetzt.

Lilliane Linier bleibt in Bammental
Neckargemünd-Waldhilsbach. (nb) Im
Bericht der Dienstagsausgabe zur Eh-
rung von Ortschaftsrätin Lilliane Li-
nier hat sich der Fehlerteufel einge-
schlichen: Lilliane Linier unterrichtet
nach wie vor am Gymnasium in Bam-
mental und nicht am Max-Born-Gym-
nasium in Neckargemünd.

Tennisspieler öffnen die Türen
Neckargemünd. (nb) Tennisinteres-
sierte aller Altersklassen sind am
Sonntag, 27. April, auf die Anlage des
TCN in der Schwimmbadstraße 6 in
Kleingemünd eingeladen. Dann ver-
anstaltet der Tennisclub von 14 bis 17
Uhr seinen Tag der offenen Tür.


